
Schüler
sollen

mitreden
Workshop der Bürgerstiftung für
mehr Demokratie an der Schule

Von Katharina Kreß

Demokratie, ein Begriff, bei dem viele
Menschen an Berlin, Angela Merkel und
den Bundestag denken. Aber Demokratie
ist überall – und auch im Alltag viel näher,
als viele glauben. „Demokratie betrifft uns
alle“, sagt Anne Sliwka vom Bildungs-
wissenschaftlichen Institut der Uni. Ge-
meinsam mit Dietrich Harth von der Bür-
gerstiftung leitete sie den Workshop „En-
gagement macht uns stark“ für zwei sieb-
te Klassen der Geschwister-Scholl-Schule
und des Hölderlin-Gymnasiums.

Der Workshop ist der Auftakt für ein
gleichnamiges Projekt der Bürgerstiftung,
das die Schüler bei der aktiven Gestaltung
ihres Schulalltags und ihrer Schule för-
dern soll. „Schüler haben ein Recht dazu
an ihrer Schule mitzubestimmen“, sagt
Harth. „Viele wissen nur leider nicht, dass
sie auch wirklich darauf bestehen dür-
fen.“ Gerade in Heidelberg sieht er starke
Defizite im Bereich „Demokratiebildung“
an Schulen. So kenne etwa kaum einer das
Prinzip des „Klassenrates“. Bei diesem

System, das die ganze Klasse einbindet,
werden über die Woche hinweg Anregun-
gen, Projektvorschläge, Kritik und Lob
notiert. Am Ende jeder Woche werden die
notierten Themen diskutiert. Ein zuvor er-
nannter „Sprecher“ sorgt dafür, dass es
keinen Streit gibt und jeder zu Wort
kommt. „So lernen die Kinder, richtig zu
argumentieren und demokratische Ent-
scheidungen zu treffen“, sagt Harth.

Dass junge Menschen mitmischen und
etwas verändern können, zeigt Mamdouh
Butt. Der 18-jährige Schüler ist Vorsit-
zender des Jugendgemeinderats und wirbt
beim Workshop für die Arbeit in diesem
Gremium: „Wir reden mit und lassen nicht
nur Erwachsene über uns entscheiden.“

Sich demokratisch auf etwas zu eini-
gen ist oftmals jedoch gar nicht so leicht.
„Demokratie funktioniert nur über Ver-
ständigung, Verantwortung und die Be-
reitschaft, Kompromisse einzugehen“,
sagt Sliwka. Das probieren die Schüler
beim Workshop dann in Gruppen gleich
selbst aus. Die Aufgabe: Was würdet ihr
mit 20 Euro in der Klassenkasse tun? Nach
dem Vorbild des Klassenrats soll jede
Gruppe zunächst einen „Sprecher“ be-
stimmen, der die Diskussion leitet. Nach
15 Minuten werden die Ergebnisse vorge-
tragen. Kart fahren, ins Kino gehen, spen-
den–dieSchülerhabenvieleIdeen.Schwer
gefallen sei ihnen die Entscheidungsfin-
dung nicht. „In unserer Klasse klappt das

mit dem Einigen ziemlich gut“, sagt Jose-
fine (13). Es habe aber geholfen, wirklich
einmaldaraufzuachten,dassjederzuWort
kommt, bevor abgestimmt wird.

Am Ende des Workshops soll sich jede
Klasse auf ein konkretes Projekt einigen,
das sie in Zukunft an ihrer Schule umset-
zen möchte – auch mit Hilfe von Harth und
Sliwka. Die Schüler haben viele Ideen: et-
wa die Einrichtung einer Mobbing-Mel-
destelle, die die Schüler selbst leiten wol-
len, oder die Verschönerung der Klassen-
zimmer. Wann und wie die Projekte um-
gesetzt werden können, wird Dietrich
Harth in den nächsten Wochen gemein-
sam mit den Schülern und der Schullei-
tung verhandeln.

„Engagement macht uns stark“ hieß der Workshop, bei dem je eine Klasse der Geschwister-Scholl-Schule und des Hölderlin-Gymnasiums mit-
machte.DieseSchülerinnendiskutierengeradedarüber,wasmanmit einem20-Euro-Überschuss inderKlassenkassemachenkönnte. Foto: Rothe

Neue Presse,
neue Kurse

In der Jugendkunstschule
wird ab sofort auch gedruckt

RNZ. Sie blitzt und glänzt, die nagel-
neue Druckerpresse im ebenso neuen
Druckraum der Jugendkunstschule. Dass
das 1600 Euro teure Teil angeschafft wer-
den konnte, ist auch Stadtrat Nils Weber
zu verdanken. Als er die Jugendkunst-
schule im Sommer zur Eröffnung ihres
neuen Ateliers im Erdgeschoss der Steu-
benstraße besuchte, sah er, dass noch ei-
niges fehlte in den sanierten Räumen. Da
Weber auch im Vorstand der Karl Man-
ger Stiftung sitzt, initiierte er – sozusa-
gen auf dem „kurzen Dienstweg“ – die
großzügige Spende der Stiftung.

Im November beginnen die neuen
ganzjährigen Kurse an der Kunstschule.
Dazu gehören dann auch Druckwork-
shops mit der neuen Presse. Die Kurs-
teilnehmer stellen ihre eigenen Druck-
stöcke her – aus Pappen, dünnen Holz-
oder Metallplatten, Plexiglas oder auch
Restmaterialien wie strukturierten Pa-
pieren oder Netzen. Was man damit dann
drucken kann? Postkarten, Bilder, Pla-
kate – der Fantasie sind kaum Grenzen
gesetzt und die unterschiedlichen Farb-
aufträge führen zu aufregenden, indivi-
duellen Ergebnissen.

Fi Info: Jugendkunstschule, Steubens-
traße 54/1, Infos zu allen Kursen im In-
ternet auf www.jukusch.de oder un-
ter Telefon 06221 / 452266.

Wild entschlossen, nach Nicaragua zu fliegen
IGH-Schüler wollen ihre langjährige Partnerschule in León endlich besuchen – und vor Ort helfen

ka. Einmal ein anderes Land, eine
fremde Kultur und ihre Menschen
kennenlernen – viele Schüler haben
diesen Traum. So auch zwölf Ju-
gendliche der Internationalen Ge-
samtschule (IGH). Ihr Wunschreise-
ziel ist aber nicht England oder die
USA, wie bei so vielen. Stattdessen
wollen sie im Herbst 2014 in das mit-
telamerikanische Land Nicaragua
aufbrechen. Genauer: nach León.

Seit über 20 Jahren verbindet die
IGH eine Partnerschaft mit einer
Schule in dieser Stadt. Nach einer
Umbenennung heißt die seit 1998 so-
gar „IGH León“. Schüler und Lehrer
der hiesigen IGH organisieren immer wieder
Spendenaktionen, um die Situation an der Part-
nerschule zu verbessern, 2003 wurde ein ge-
meinnütziger Verein gegründet. „Wir konnten
dort etwa eine Vorschule, einen wetterfesten
Sportplatz und einen Brunnen verwirklichen“,
sagt IGH-Lehrer Horst Rehfuss. Man wolle je-
doch nicht nur finanziell helfen. „Unser Her-
zenswunschistes,vorOrtselbstmitzuhelfenund
etwas gemeinsam zu gestalten.“

DeshalbgründeteRehfusszusammenmitden
Lehrerinnen Alexandra Siebold und Esther von
der Pütten-Bluhm im vergangenen Schuljahr die

„Eine Welt AG“, die jetzt gemeinsam mit Schü-
lern der zehnten und elften Klasse konkret auf
einen Austausch im Herbst 2014 hinarbeitet.
Konkrete Ziele gibt es auch schon: Neben einer
Bewässerungsanlage für den Schulgarten vor
allem die Errichtung eines Essplatzes für die
Schüler der IGH León. „Im Moment gibt es zwar
eine Küche, aber die meisten Kinder müssen auf
dem Boden essen, weil es keinerlei Sitzgele-
genheiten gibt“, erklärt Rehfuss.

AuchdieKommunikationsmöglichkeitenvor
Ort sollen verbessert werden. „Die Telefonver-
bindung ist sehr schlecht, das nächste Inter-

netcafé über eine halbe Stunde ent-
fernt“,sagtPütten-Bluhm.Deshalbwar
es bisher auch nicht möglich, einen di-
rekten Kontakt zwischen den Schülern
aus Heidelberg und León herzustellen.

„Seit der Grundschule beschäftigen
wir uns mit Nicaragua, deshalb wäre es
toll mal zu sehen, wie es wirklich vor
Ort ist“, sagt die 16-jährige Jessika.
Auch Leonie (17) freut sich schon auf
die Reise. „Es ist einfach eine tolle
Chance, neue Leute und eine neue Kul-
tur kennenzulernen – und gleichzeitig
den Menschen dort zu helfen.“

Noch ist jedoch völlig ungewiss, ob
der Austausch überhaupt zustande

kommen kann. Die Reise soll für alle Schüler,
die mit wollen, auch bezahlbar sein. Und ob-
wohl schon zahlreiche Anträge für Zuschüsse
gestellt wurden, können die Kosten bislang nicht
gedeckt werden. Deshalb werden nun Sponso-
ren gesucht. Von den finanziellen Hürden las-
sen sich die Schüler aber nicht unterkriegen.
„Wir sind wild entschlossen, das durchzuzie-
hen“, sagt der 16-jährige Antonio. Die Chance
sei einfach einmalig.

Fi Info: Wer den Austausch unterstützen möch-
te, wendet sich an eineweltarbeit@gmx.de.

Sie wollen nach León (v. r.): Die IGH-Lehrer Horst Rehfuss, Ester von der Püt-
ten-BluhmundAlexandraSieboldmitSchülernder „EineWelt AG“. Foto: hen

Forschende Rallyesieger

Die Rallye für Kinder ist im Carl
Bosch Museum seit Jahren Tra-
dition. Alle Besucher zwischen
sieben und 12 Jahren können da-
bei das ganze Jahr über mit ei-
nem Forscherbogen die Ausstel-
lung erkunden. Und das Beste ist:
Jedes Jahr am 27. August, dem
Geburtstag Carl Boschs, werden
aus allen abgegebenen Bögen Ge-
winner gezogen. Die glücklichen
Sieger der diesjährigen Rallye wa-
ren jetzt zu Gast im Museum – und

durften dabei die aktuelle Stick-
stoff-Ausstellung „Grüner Klee
und Dynamit“ erforschen und vie-
le spannende Experimente ma-
chen. Die Gründerin und Direk-
torin des Museums, Gerda Tschi-
ra, übergab die Preise: Hauptge-
winnerin Mirjam Moser (10) be-
kam eine Familienjahreskarte für
den Zoo, für die anderen Preis-
träger gab’s Experimentierbü-
cher zum Thema Gärtnern. Foto:

Carl Bosch Museum

„Mal eben kurz“ rudern gelernt
Beim Bundesfinale in Berlin brauchte die Helmholtz-Mannschaft eine Ersatzfrau

ths. Schon lange besteht im
Schulrudern eine Kooperation
zwischen dem Helmholtz-Gym-
nasium und der Rudergesell-
schaft Heidelberg, die das ge-
samte Material für Training und
Regatten stellt. Jetzt holten die
Schüler gleich zwei Titel beim
Landesfinale des Wettbewerbs
„Jugend trainiert für Olympia“ in
Breisach. Ein Team ruderte sogar
im Bundesfinale.

In Breisach standen die Mäd-
chenmannschaften im Gig-Dop-
pelvierer mit Steuerfrau und im
Renn-Doppelvierer mit Steuer-
frau ganz oben auf dem Trepp-
chen. Beide Boote verwiesen

Teams aus Radolfzell, Marbach,
Gaienhofen sowie die Stadtkon-
kurrenten von Bunsengymnasium
und Heidelberg College auf die
Plätze. Sie qualifizierten sich da-
mit für das Bundesfinale in Berlin.

Dann jedoch kam den Mäd-
chen eine Studienfahrt ihrer
Schule in die Quere. Darum konn-
te leider nur das Gig-Boot star-
ten, für das aber auch nur drei Ru-
derinnen zur Verfügung standen.
Also musste für Ersatz gesorgt
werden. Kurzerhand erklärten
sich die Basketball-Auswahl-
spielerinnen Ann-Katrin Schätz-
le, Anna-Maria Kraft und Lena
Frei bereit, „mal eben kurz“ ru-

dern zu lernen. Schließlich wurde
Lena „nominiert“ und fuhr mit in
die Hauptstadt.

Dort gab es dann auch noch
Probleme mit dem mitgebrachten
Boot, das den Richtlinien des
Bundesfinales nicht entsprach –
der Kiel war etwa zwei Zentime-
ter zu schmal. Mit einem gelie-
henen, schon etwas betagten Er-
satz-Vierer ging das Helmholtz-
Quartett dann an den Start, muss-
te sich aber der starken Konkur-
renz geschlagen geben. Über den
Hoffnungslauf schafften es die
Mädchen aber immerhin ins B-Fi-
nale und landeten dort schließ-
lich auf Rang zehn.

Das erfolgreiche Gig-Boot mit Skull und RGH-Fahne (v. l.): Anna Mi-
ucci, Sina Penzold, Trainer Sebastian Hofmann, Aurelia Mulawa, Pau-
la Miucci und Basketballerin Lena Frei. Foto: Seiler

Selbst Songs schreiben
und aufnehmen

RNZ. Jugendliche und junge Erwachse-
ne ab 16 Jahre können am Donnerstag, 7.
November, bei einem „Recording-
Workshop“ mit Hilfe des Musikers und
Tontechnikers Paul Pfeiffer lernen, wie
man eigene Songs mit wenig Ausstat-
tung in guter Qualität aufnehmen kann.
Wer sich vom Sänger und Musikpäda-
gogen Dominik Bär Tipps und Techni-
ken fürs „Songwriting“ holen möchte,
kann dies bei einem Workshop am Don-
nerstag, 5. Dezember, von 18 bis 22 Uhr
tun. Beide Workshops gehören zum Kon-
zept des „Liederslam Heidelberg“, der am
Donnerstag,28.November,wiederaufder
Bühne des Kulturfensters zu erleben ist.
> Infos und Anmeldung unter 06221 /
1374866 oder www.kulturfenster.de
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